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tDocfyenfprucfy:

„SM) regen Bringt Segen."
(§*T~ "fei

Ott crflc fcljriiitijspi'iUititg unit Jritminttij in $t. inKcu

im Iflni

Seiten (Sonntag ben 31. 9Jtai fanb im großen Songert»
faale beS SautouSfdjuIgebäubeS in St. (Sailen bie freier
ber erften ßehrlittgSprüfuttg, üerbtmben mit ber SluSftettitug
ber ißrobearbeiten ber ßeljrltuge ftatt. ©in äußerft 30!)!=

reidjcS 9Iubitorium an» allen Stänbeit hatte fid) einge»

funben nnb leiftete babitrcf) ben SeweiS, baß baS 3ntereffe
am 9lufb(üf)en beS .öanbroerfS ein SlffgemeitteS nnb Sitten»
ftoeS ift. $err SJtufeumSbireftor Sßifb, afs ?ßräfibent
beS (SewerbeoereitiS, leitete bie geier mit gewohnter SDteifter»

fcfjaft, mie überhaupt baS gange Snftitnt ber ßeljrftttgS»
Prüfungen nnb »ißrämiruttgen in St. (Sailen oorgügfidj
buref) ifjit organifirt uitb geleitet morben mar, nnb teufte
bie Slufmerffamfeit ber SInwefenben auf folgenbe fünfte:

SDer (Seroerbeöereiit St. (Sailen fjat fdjott lauge beit

(Sebanfen an bie 9I6tja(tuug 001t ßefjrlittgSprüfungett er»

mögen. @r beburfte aber ber $eit, um biefett (Sebanfen

gur Sîeife git bringen, unb menu mir Ijofften, nunmehr
alle§ ttaclj SDtöglichfeit roof)I erroogen nnb namentlich aud)
bie anbetortS gemachten ©rfahruugen gebührenb beriicffidjtigt
git heben, fo "l)at unS ber StuSfatt uttfereS erften SerfttdjeS
feine ©nltäufchung unferer guuerfidjtlidien Stimmung ge»

bracht, fouberii itttS mit greubigfeit für bie gufunft erfüllt.
2Sir heben bie gange Slngetegenfjeit in groei Segie»

hungen roeiter aufgefaßt, als bieS mancherorts geflieht unb
uitS babitrcf) mannigfache Schmierigfeiten, unfern Prüfungen
aber and) entfehieben mehr ittuern 9Bertf) Oerfdjafft.

©ineStljeilS befcfjränften mir biefefbeit nidjt auf baS

(Sebiet ber Stabt St. (Satten, fonbent begogen beit gangen
Danton ein, obmoljl unS im Danton braußen burdjaitS feine

Organe gur SfuSftthrung gur Serfügung ftanben. 3a,

ltnfere SIbfidjt, unS foldje an ben Orten gu fud)en, mo bie

ßefjrlittge fid) befanben, um ja ben Sormurf ber ©infeitig»
feit nid)t befürchten gu müffen, rourbe non manchen Orten
auS in befteu Bretten attgefodjten unb briugenb abgeraten.
®er bebenfliche SOfangel einer jeben Orgauifation beS @e»

merbeftanbeS auf bem ßaitbe, fefbft iit fef)r betriebfamen
Ortfd)aften, mie fie unfer Danton befifjt, trat hier flar an
ben ®ag; er mürbe aber and) nidjt nur 0011 unS fdjmer
empfitnben, foubern baS ©ebauem barüber fprad) fid) auch

iit manchem Schreiben tion 93ertrauenSmännern auf bem
ßaitbe fpontau unb fräftig auS.

ttttöge baS SSorbifb ber Äantotte 3ürid) unb Sern
mit ihrem über baS gauge (Sebiet beS ÄantonS oerbreiteten
Sfeße 001t ßofaI=(Semerbe=Sereineu and) bei ttitS bafb mit
©vfofg nachgeahmt merben! ®ie ßehrfingSprüfungen hüben
bie Sßüufchbarfeit beutlich nachgemiefen ; fie bilben auch P»
g(eid) eine jährlich regelmäßig mieberfefjrenbe lohnenbe 9(uf=
gäbe unb finb barum oottattf geeignet, ben Slnftoß gu biefem

fyortfdjvitte gu geben, gu bent ber (Semerbeoerein St. (Satten

gerne feine §iffe feiftet.
So faljeu mir unS bentt auf unfere Gräfte in St.

(Satten angemiefen unb festen baS ^ottegium ber fyudjepperten
attS St. (Satter »SJieiftent, je 2 für jebeS (Semerbe, gu»

fantmen.
®ie ßehrfingSanmelbungen fameit reidjfid) ; bie aufge»

menbete ttftülje unb Soften, um bie Sadje überall befannt

gu machen unb ben Setheiligten nabe gu fegen, ermieS fid)
afs mof)I aitgeroenbet. 47 Slitmefbungen gingen ein.

Sofort geigte fidj aber auch großer Uebelftanb,
mefeßer ber Somntiffiou unb bem Sottegium ber gadjep»
perten Slnfaß gu eingehenber ®iSfuffiott bot: @s hatten
itämfid) üon beit 47 angemefbeten ßehrfittgett nur 17 il;re
ßehrgeit auf beit 3^üpuitft ber Prüfung oottenbet; atte
attbern ftanben nod) ntef)r ober weniger meit 00m ©übe

Sdttixügcrifite ßanbux>rfsmctfter tperbet für (Sure Reifung!
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Wochenspruch:

„Sich regen bringt Segen."

Nie erste Lehrtinlkspriislliiy und -grüinirnni; in St. Gallen

im Mi

Letzten Sonntag den 31. Mai fand im großen Konzert-
saale des Kantvnsschnlgebäudes in St. Gallen die Feier
der ersten Lehrlingsprttfung, verbunden mit der Ausstellung
der Probearbeiten der Lehrlinge statt. Ein äußerst zahl-
reiches Auditorium ans allen Ständen hatte sich eilige-
funden und leistete dadurch den Beweis, daß das Interesse
am Aufblühen des Handwerks ein Allgemeines und Inten-
fives ist. Herr Museumsdirektor Wild, als Präsident
des Gewerbevereins, leitete die Feier mit gewohnter Meister-
schaft, wie überhaupt das ganze Institut der Lehrlings-
Prüfungen und -Prämirungen in St. Gallen vorzüglich
durch ihn organisirt und geleitet worden war, und lenkte

die Aufmerksamkeit der Anwesenden ans folgende Punkte:
Der Gewerbeverein St. Gallen hat schon lange den

Gedanken an die Abhaltung von Lehrlingsprüfnngen er-

wogen. Er bedürfte aber der Zeit, nin diesen Gedanken

zur Reife zu bringen, und wenn wir hofften, nunmehr
alles nach Möglichkeit wohl erwogen und namentlich auch
die anderorts gemachten Erfahrungen gebührend berücksichtigt

zu haben, so hat uns der Ausfall unseres ersten Versuches
keine Enttäuschung unserer zuversichtlichen Stimmung ge-
bracht, sondern uns mit Freudigkeit für die Zukunft erfüllt.

Wir haben die ganze Angelegenheit in zwei Bezie-
hungen weiter aufgefaßt, als dies mancherorts geschieht und

uns dadurch mannigfache Schwierigkeiten, unsern Prüfungen
aber auch entschieden mehr innern Werth verschafft.

Einestheils beschränkten wir dieselben nicht auf das

Gebiet der Stadt St. Gallen, sondern bezogen den ganzen
Kanton ein, obwohl uns im Kanton draußen durchaus keine

Organe zur Ausführung zur Verfügung standen. Ja,

unsere Absicht, uns solche an den Orten zu suchen, wo die

Lehrlinge sich befanden, um ja den Vorwnrf der Einseitig-
keit nicht befürchten zu müssen, wurde von manchen Orten
aus in besten Treuen angefochten und dringend abgerathen.
Der bedenkliche Mangel einer jeden Organisation des Ge-
Werbestandes ans dem Lande, selbst in sehr betriebsamen
Ortschaften, wie sie unser Kanton besitzt, trat hier klar an
den Tag; er wurde aber auch nicht nur von uns schwer
empfunden, sondern das Bedauern darüber sprach sich auch

in manchem Schreiben von Vertrauensmännern auf dem
Lande spontan und kräftig aus.

Möge das Vorbild der Kantone Zürich und Bern
mit ihrem über das ganze Gebiet des Kantons verbreiteten
Netze von Lokal-Gewerbe-Vereinen auch bei uns bald mit
Erfolg nachgeahmt werden! Die Lehrlingsprüfungen haben
die Wünschbarkeit deutlich nachgewiesen; sie bilden auch zu-
gleich eine jährlich regelmäßig wiederkehrende lohnende Auf-
gäbe und sind darum vollauf geeignet, den Anstoß zu diesem

Fortschritte zu geben, zu dem der Gewerbeverein St. Gallen
gerne seine Hilfe leistet.

So sahen wir uns denn ans unsere Kräfte in St.
Gallen angewiesen und setzten das Kollegium der Fachexperten
aus St. Galler-Meistern, je 2 für jedes Gewerbe, zu-
sammen.

Die Lehrlingsanmeldungen kamen reichlich; die anfge-
wendete Mühe und Kosten, um die Sache überall bekannt

zu machen und den Betheiligten nahe zu legen, erwies sich

als Wohl angewendet. 47 Anmeldungen gingen ein.

Sofort zeigte sich aber auch ein großer Uebelstand,
welcher der Kommission und dem Kollegium der Fachex-
perten Anlaß zu eingehender Diskussion bot: Es hatten
nämlich von den 47 angemeldeten Lehrlingen nur 17 ihre
Lehrzeit ans den Zeitpunkt der Prüfung vollendet; alle
andern standen noch mehr oder weniger weit vom Ende

schweizerische Handwerksmeister! werbet für <Lure Zeitung!
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3lluftrirte

ißrer Seß^eit entfernt, gerner jeigte fid; bie Sauer ber

Sefjrjeit als eine feßr üerfcßiebene. Hiicßt weniger beuttief;

trat pernor, baß bie Sef)r^eit and; bttrd;auS nießt überall

ju gleicher gaßreS3eit beginnt; ja eS tritt in biefer Se=

3ießting nidjt einmal ein beftintmteS Quartal bentlid; ßeroor.
2Bir ftanben beßßalb oor ber Sllternatioe, entmeber bie

Seßrlinge, welcße il;re Sebrgeit nießt beenbet f;atten, b. ß.

bie große 2M;r3aßl, jurüdjnweifen nnb ifjnert bamit bie

Sßeilttaßme an ber Prüfung überf»au^>t ju oerunntbglid;en;
benn im itäcßfteit Saßre finb bie Setreffenben eben feine

Seßrlinge mel;r nnb meift feßon in ber grembe, ober aber

man muffte ein Singe pbrüden nnb bie gorbernng ber

beenbigten ßeßi^eit etwas ermäßigen. Sie Prüfungen nad;
ber Sef)r^eit 31t richten ift ein Sing ber Unmöglidjfeit;
benn baS mürbe baS ganje galir bttrd;geßenbs in Slttfpritd;
nehmen. Sie juftänbigen Organe fanteit 31t folgenbent ©nt=

feßeibe-, @S foil in gufunft fein ßeßrlittg meßr jnr fßrüfung
jugelaffeit werben, ber 1) nid;t minbeftenë 2 Saßre ßeßr=

jeit ßinter fid) ï;at nnb 2) nod; meßr als ein E)albeS gaßr
ßefjrjeit 311 abfolüiren f;at. Siefe Seftimmnng gef;t nameitt»

lid) bem Uebelftanbe ber ganj fnrjen ßcfjrgeiten, wie fie

befonberS anf bent ßanbe twrfommen, 31t ßeibe. SSott ben

Slngemelbeteu wttrben nun wegen 311 furjer Satter ber

bereits abfoloirten ßeßtgeit 3 jttriidgewiefen ; 1 ßef;rling
würbe nbgemiefen, weil er feine ßefjrjeit attfeerfjalb beS

Cantons gemaeßt ßatte, ttttb freiwillig traten jurüd 2 ßef;r=

litige; eS blieben alfo nod; 41 tanbibaten.
Sie tommiffion f>atte neben ber Slblieferung eines

fßrobeftücfeS bie Slbßaltung einer mitttbliefen fßrüfung
tn'S Singe gefaßt, ein Sßorgefjen, bas ait bett weiften anbern
Orten oernacßläßigt wirb. SBir glaubten aber mit ©ruft
f;ierattf befteßen 51t füllen nnb erb lieften in biefer fßritfung
eine wichtige ©rgäitjnttg 31t ber Slnfertigung einer fßrobe»
arbeit, llttfere gdcßejperten f;abett beim attd; mit ©fer
nnb regent gntereffe biefe müublicßeu Prüfungen itt bett

SBerfftätten üorgeitommen; wir ßoffen nur, baß aud; bie

ßeßrlinge bett iftttßen aitS bcttfelben gießen, ber für fie
barin liegt. SBoßl ÜRancßer wirb ba gattj neue Singe
geßört ßabett, bie er gut brauchen fantt; er mußte fid) 311=

fammett neßntett, mußte ttacßbeitfen, um einmal über feilten
93eruf üernünftige SluSfuitft 31t geben. Sßir ßabeit ber
9<tote über bie münblicße Prüfung, welcße ebenfalls auf
bent Siplont erfeßeint, bei Semeffung ber greife gattg bie=

felbe Sebeutmtg 3itgeftanben, wie bem tlrtßeil über bie

ißrobearbeit.
Sie 9îefitltäte ber Prüfungen finb in neben»

fteßenber SabeUe iiberfid;tlicß jufammengefaßt. ©in bort
nießt aufgefitßrter fünfter ©cßreinerleßrling ßat fein fßrobe=
ftiief nodjntals (unter Slttffidjt eines gaeßepperten) 31t fertigen
ttitb wirb waßrfd;einlicß aud; Siplont unb ^Sriintie erßalten.

9tacß biefer ©ttleituttg folgte bie Siplont» unb fßreis»

öertßeilung; Siplottt, SluSmeiSfarte uttb Prämie würben
jeboeß nur Seujeitigeit eingeßänbigt, weld;e ißre ßeßrgeit uoll
uitb gan3 abfoloirt ßaben; ben attbertt werben biefe wertß»
üolleit ©abett erft battit oerabfolgt, wenn fie bett IReft ber

Seßrgeit rießtig auSgeßalten ßaben uttb barüber bon ißrem
SReifter ben fcßriftlicßen SluSweiS bringen.

SaS ©eßlußwort, baS $err Sireftor Sßilb att bie

SßerfaInnleiten rießtete, entßielt bett wärmften Sanf ait bie

Korporationen nnb SSereine, welcße bureß ißre ©penben baS

neue guftitut begrünben ßalfett, fowie an bie gacßejperteu
für ißre ernften Semüßiutgett, uttb waitbte fieß enblid; an
bie ßeßrliuge, betten ber ©preeßettbe ben SBertß einer gut
benüßten Se^rgeit unb bie Sßicßtigfeit ber weitern SluS»

bilbung als ©efelle gitr fpätevn Segrüttbuttg ber 9J£eifter=

feßaft in ßerglicf;en unb 31t ^»ergett geßenben SBorten aus»

eiitonberfeßte. 1
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£)ier im ©aale fowie bei ber genauen Seficßtigung
ber auSgeftellten ßeßrliitgSarbeiten im SSorfaale tonnte matt
ttott bett Rimberten ber Slnwefettbett nur eine ©timme beS

ßobeS über bett SBertß beS netten gnftituteS für bie §ebung
beS ^panbmerfS ßören. Ser ©ewerbeoereitt @t. ©aHett wirb
aber and; nießt ermangeln, auf biefer 93afiS mit ooHer ftraft
weiter 31t arbeiten 3ttm ßöcßften Stußeit unferer 33olfSwoßl=
faßrt, bamit*ber fcßöne ©prueß 00m „golbenen ©oben" beS

.ßiattbwerfs reeßt balb wieber 3itr ootten|@eltuttg fotnme.

Die Befte Petroleumlampe

ift unftreitig bie fogenaitnte „ßßgienifd;e ÏÏtormal "patent»
latttpe" mit J?rßftallglaS=Ueber=3ßlittber oott ©cßufter unb
33tir in SSerlitt. @ie tragt ben tarnen „©efunbßeitSlampe"
mit bollfter Serecßtigitng ttttb beweist einen großen gort»
feßritt auf beut ©ebiete beS 83eleud;tuugSWefeuS. Sie finb
in ber 3eßnten SSerfammlttng beS SSereittS für öffentliche
©efuitbßeitSpflege 3U fflerlitt am 18. 3Jtai 1883 bttrd; ben
ißrofeffov Sr. g. gifeßer laut SittglerS polßtedßnifcßem
Journal 1884, 248, 375 ff., bureß IBrof. Dr. med. unb
phil. ^ermann Soßtt, Slugeuai^t (SreSlau), unb bureß bie
fRebaftionen tiieler gacß3eitfcßriften, aueß bureß bie fRebaftiott
ber „©arteitlaube", Seip3ig 1883, 3£r. 35, uttb bie ber
„Slluftrirten Leitung", ßeip3ig 1884, 9£r. 2118, einftimmig
riißmticßft empfoßten, weil bureß baS Äüßlbleibett ber Sampelt
bie topf» uttb ©efießtsneroen nießt beläftigt unb bie Slttgett

Zllustrirte

ihrer Lehrzeit entfernt. Ferner zeigte sich die Dauer der

Lehrzeit als eine sehr verschiedene. Nicht weniger deutlich
trat hervor, daß die Lehrzeit auch durchaus nicht überall

zu gleicher Jahreszeit beginnt; ja es tritt in dieser Be-

ziehung nicht einmal ein bestimmtes Quartal deutlich hervor.
Wir standen deßhalb vor der Alternative, entweder die

Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit nicht beendet hatten, d. h.

die große Mehrzahl, zurückzuweisen und ihnen damit die

Theilnahme an der Prüfung überhaupt zu verunmöglichen;
denn im nächsten Jahre sind die Betreffenden eben keine

Lehrlinge mehr und meist schon in der Fremde, oder aber

man mußte ein Auge zudrücken und die Forderung der

beendigten Lehrzeit etwas ermäßigen. Die Prüfungen nach
der Lehrzeit zu richten ist ein Ding der Unmöglichkeit;
denn das würde das ganze Jahr durchgehends in Anspruch
nehmen. Die zuständigen Organe kamen zu folgendem Ent-
scheide- Es soll in Zukunft kein Lehrling mehr zur Prüfung
zugelassen werden, der 1) nicht mindestens 2 Jahre Lehr-
zeit hinter sich hat und 2) noch mehr als ein halbes Jahr
Lehrzeit zu absolviren hat. Diese Bestimmung geht nament-

lich dem Uebelstande der ganz kurzen Lehrzeiten, wie sie

besonders ans dem Lande vorkommen, zu Leibe. Von den

Angemeldeten wurden nun wegen zu kurzer Dauer der

bereits absolvirten Lehrzeit 3 zurückgewiesen; 1 Lehrling
wurde abgewiesen, weil er seine Lehrzeit außerhalb des

Kantons gemacht hatte, und freiwillig traten zurück 2 Lehr-
linge; es blieben also noch 41 Kandidaten.

Die Kommission hatte neben der Ablieferung eines

Probestückes die Abhaltung einer mündlichen Prüfung
in's Auge gefaßt, ein Vorgehen, das an den meisten andern
Orten vernachläßigt wird. Wir glaubten aber mit Ernst
hierauf bestehen zu sollen und erblickten in dieser Prüfung
eine wichtige Ergänzung zu der Anfertigung einer Probe-
arbeit. Unsere Fachexperten haben denn auch mit Eifer
und regem Interesse diese mündlichen Prüfungen in den

Werkstätten vorgenommen; wir hoffen nur, daß auch die

Lehrlinge den Nutzen ans denselben ziehen, der für sie

darin liegt. Wohl Mancher wird da ganz neue Dinge
gehört haben, die er gut brauchen kann; er mußte sich zu-
sammen nehmen, mußte nachdenken, um einmal über seinen

Berns vernünftige Auskunft zu geben. Wir haben der
Note über die mündliche Prüfung, welche ebenfalls ans
dem Diplom erscheint, bei Bemessung der Preise ganz die-
selbe Bedeutung zugestanden, wie dem Urtheil über die

Probearbeit.
Die Resultate der Prüfungen sind in neben-

stehender Tabelle übersichtlich zusammengefaßt. Ein dort
nicht aufgeführter fünfter Schreinerlehrling hat sein Probe-
stück nochmals (unter Aufsicht eines Fachexperten) zu fertigen
und wird wahrscheinlich auch Diplom und Prämie erhalten.

Nach dieser Einleitung folgte die Diplom- und Preis-
vertheilnng; Diplom, Ausweiskarte und Prämie wurden
jedoch nur Denjenigen eingehändigt, welche ihre Lehrzeit voll
und ganz absolvirt haben; den andern werden diese werth-
vollen Gaben erst dann verabfolgt, wenn sie den Rest der

Lehrzeit richtig ansgehallen haben und darüber von ihrem
Meister den schriftlichen Ausweis bringen.

Das Schlußwort, das Herr Direktor Wild an die

Versammelten richtete, enthielt den wärmsten Dank an die

Korporationen und Vereine, welche durch ihre Spenden das

neue Institut begründen halfen, sowie an die Fachexperten

für ihre ernsten Bemühungen, und wandte sich endlich an
die Lehrlinge, denen der Sprechende den Werth einer gut
benützten Lehrzeit und die Wichtigkeit der weitern Ans-
bildung als Geselle zur spätern Begründung der Meister-
schaft in herzlichen und zu Herzen gehenden Worten aus-
einandersetzte. -

Handwerker-Zeitung. 67

Hier im Saale sowie bei der genauen Besichtigung
der ausgestellten Lehrlingsarbeiten im Vorsaale konnte man
von den Hunderten der Anwesenden nur eine Stimme des
Lobes über den Werth des neuen Institutes für die Hebung
des Handwerks hören. Der Gewerbeverein St. Gallen wird
aber auch nicht ermangeln, auf dieser Basis mit voller Kraft
weiter zu arbeiten zum höchsten Nutzen unserer Volkswohl-
fahrt, damit'der schöne Spruch vom „goldenen Boden" des

Handwerks recht bald wieder zur volleiEGeltung komme.

Die beste Petroleumlampe

ist unstreitig die sogenannte „hygienische Normal "Patent-
lampe" mit Krystallglas-Ueber-Zylinder von Schuster und
Bär in Berlin. Sie trägt den Namen „Gesundheitslampe"
mit vollster Berechtigung und beweist einen großen Fort-
schritt auf dem Gebiete des Beleuchtuugswesens. Sie sind
in der zehnten Versammlung des Vereins für öffentliche
Gesundheitspflege zu Berlin am 18. Mai 1883 durch den
Professor Dr. F. Fischer laut Dinglers polytechnischem
Journal 1884, 248, 375 ff., durch Prof. Dr. weck, und
pbil. Hermann Cohn, Augenarzt (Breslau), und durch die
Redaktionen vieler Fachzeitschriften, auch durch die Redaktion
der „Gartenlaube", Leipzig 1883, Nr. 35, und die der
„Jllustrirten Zeitung", Leipzig 1884, Nr. 2118, einstimmig
rühmlichst empfohlen, weil durch das Kühlbleiben der Lampen
die Kopf- und Gesichtsnerven nicht belästigt und die Augen
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